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100U Maj . die Koͤnigin / der Moßkowitiſche Herr Ge , ſin zu Quedlinburg . 26 . Don Giovanni Gaſton ,

dohlen und ſandte und andere hohe Standes⸗Perſonen gefol⸗ Groß⸗Printz von Loſcana . 27 . Hetr Ludtrig Ru/

7²² Beſchreibung

unterm Paucken und Trompeten⸗Schall abgeſun⸗ Actus beſchloſſen . Die Nieder⸗Oeſterreichiſche
gen / und ſo wohl zu Anfange als Endigung deſſel Herrn Land⸗Staͤnde verehrten der Roͤm. Koͤnigin
ben / die Stuͤcke rund umb die Stadt / und von dar 40000. und der Wiener Raht Tooοο . Gulden zum

auff der Burg⸗Paſtey geſtellten Soldatesque die Wiegenbande / und giengen Ihr . Maj . nach gehal⸗

Muſqueten zweymal geloͤſet/ mithin die Hautboisſtenen ſechs Wochen / nemlich den 9 . Decembt .

gehoͤret. Leßzlich ward noch eine ſchoͤne Muſſie in derſ gluͤcklich wieder auß dem Kind,Bette / dabey zwar

Ritter⸗Stuben gemacht / und gieng man darauff die Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Miniſtri und Cavaliers

in voriger Ordnung wieder zuruͤcke/ der Fuͤrſt von in der Gala erſchienen / die Cerimonien aber / wie

Salm uͤberantwortete der Ajz den Jungen Ertz Sie bey demn vorigen Fuͤrgang zu anfange dieſes
Hertzogen wieder an dem Ort / wo Er denſelben em⸗ Jahres beſchrieben worden / geſchahen nicht in der

pfangen hatte . Im Hineingehen in der Koͤnigin Rayſerl. Hoff⸗Kirchen/ wie ſonſt gebraͤuchlich/ ſon/
Zimmer ward auß denen Canonen und Muſcueten dern in der Koͤnigl. Capelle / wegen eingefallener

die dritte Salve gegeben / und damit dieſer Tauff Trauer Sr . Maj⸗ des Koͤnigsin Spanien .

Chur Saͤchſiſche Geſchichte .
As maſſen Se . Koͤnigl. Maj . in Polen zu] Friedrich regierender Hertzog von Sachſen⸗Gotha /
Ende des Monats Auguſti des vorigen und Gemahlin Fr. Magdalena Auguſta . Wie

ChurSaͤchſiſchef
— —

Cath.
zu Le,

Jahres in Dero Churflͤrſtenthum Sach⸗ auch deſſen Herr Bruder / HerrJohann Wilhelm.
ſen und Churfuͤrſtl . Reſidence angelanget / auch2 T . Herr Heinrich / Hertzog von Sachſen⸗Barbi

hernach derLeipziger Michaelts Meſſe beygewohnet / und Gemahlin Fr . Henriette Agnes . 22 . Hem
u. ſ. w. davon iſt in den PolniſchenGeſchichten deſſel⸗ Friedrich / Hertzog von Sachſen⸗Weiſſenfels . 23.
ben Jahres Meldung geſchehen . Zu Fortſezung 24 . Herr Auguſtus , Hertzog von Sachſen Merſe
deſſelden nun iſt weiter zu gedencken / daß Se. Koͤn. burg Zoͤrbiak/ und Herr Heinrich Hertzog von

Maj den 3. Januar . abermals zu Leipzig auff der Sachſen ⸗Merſeburg Spremberg / Gebruͤdere 25.
Nen ⸗Jahrs⸗Meſſe angekommen / wohin auch Ihr . Fr . Anna Dorothea Hertzogin von Sachſen / Aebliſ⸗

get : Und ward den 15. Jan . nach Mittage ninb r . dolf / Printz von Braunſchweig und Luͤneburg . 28 .

Uhr gemeldter Moßkowitiſcher Herr Geſandte von Ein Landgraͤflicher Heſſiſcher Printz . 29 . 30. Hert
etlichen Koͤnigl. Hof. Cavaliers zuroͤfentlichen Au - Anton Guͤnter/ Fuͤrſt von Anhalt Zerbſt / und Herr

dience bey Sr . Koͤnigl. Maj . abgeholet / und nach Johann Auguſt , Erb⸗Printz von Anhalt Zerbſt.

denn derſelbe ſein Oreditiy gewoͤhnlichermaſſen uͤber⸗3 T. Herr Leopold/ Fuͤrſt von Anhalt Deſſau. 32 .

reichet / wiederumb mit den vorigen Cerimonien Fr . Henrietta Carharina . Princeſſin von Orange/
in ſein Quartier begleitet . Welchem auß den Be⸗ Fuͤrſtl . Anhaltiſche Wittwe. 33 . Fr . Amalia , r
gebenheiten der vorigen Michaẽlis - Meſſe noch bey⸗ witwete Fuͤrſtin / von Naſſan Dietz / gebohrne Prin/
zufügen iſt / daß in derſelben eine ſo groſſe Menge ceſſin von Anhalt . 34 . Herr Egon Fuͤrſt von Fuͤr⸗

von Koͤnigl. Chur⸗und Fuͤrſtl. auch Graͤfl . und ſtenberg / Statthalter des ChurfuͤrſtenthumsSach /
andern Hohen zugegen geweſen/ als nicht leichte vor , ſen . 36 . Herr Carl Eugenius / Hertog von Croy,

her geſchehen / derer Verzeichnüß denen hiervon in

den Druck gekommenen Relationen nach ſich fol, An Graͤfl. und Freyherrl . Perſonen hat man bey

gender maſſen verhalten . 1. Se . Koͤn. Maj . in ſechzig gezehlet : Von Polniſchen Magnaten ſind

Polen / Friedrich Auguſt . 2 . Ihr. Maj . die Koͤnl⸗ geweſen / der Biſchoff von Crackan Herr Sranislaus

gin in Polen / Chriſtina Eberhardina . Churfuͤrſtl . Dabsky , zuvor Biſchoff von Qujavien / ſoSe .
Fuͤrſtl. und Graͤfl. hohe Standes Perſonen / wie Koͤnigl. Maj . gekroͤhnet . 2 . Der Biſchoff von Ce -

auch die fuͤrnehmſten Miniſtri : 1. Ihr . Durchl . die winiec , Gnysky / Abt zu Wongroß . 3. Der Li⸗

Churfuͤrſtin von Brandenburg / Fr . Sophia Char - thauiſche Groß⸗Marſchall / Fuͤrſt Sapieha . 4. Der
lotta . 2. 3 . 4 . Der Regierende Marckgraf von Woywode von Czernichow . F. 6 . 7. Des Woywo ,

Barenth / Herr Chriſtian Ernſt . Nebſt deſſen Erb⸗ den von Marienburg Prebendowsky Gemahlin und

Printzen / Georg Wilhelmen mit ſeiner Gemahlin / Schweſter . 8. Des Cron⸗Schatzmeiſters / Lubo⸗

Sophia / gebohrner Princeſſin vonSachſenWeiſſen⸗mirsky Gemahlin . 9. 10 . Cron Truchſes / Fuͤrſt

fels . F. Marckgraf Albrecht Friedrich von Bran⸗Lubomirsky und Gemahlin . 11 . Cron⸗Ober⸗ /

denburg . 6 . 7 . Herr Johann George regierender

Hertzog zu Sachſen Weiſſenfels / und Gemahlin / Fr.
Friederica Ellſabeth . 8 . 9 . 10 . 1T . 12 . Und deſſen

Herrn Bruůͤder/ Printz Chriſttan und Printz Johann

Adolph / ingleichem auch Dero Princeſſin Schwe⸗

ſtern / Princeſſin Magdalena Sihylla / Princeſſin
Johanna Wilhelmina / und Princeſſin Anna Ma⸗

ria . 13 . 14 . Herr Moritz Wilhelm / Regierender
Hertzog zu Sachſen⸗Zeitz / und Gemahlin Fr . Ma⸗

ria Amalia . 15 . 16 . 17 . Fr . Erdmuth Dorothea /
verwitwete Hertzogin von Sachſen⸗Merſeburg /

Schenck / Tobiansky . 12 . Der Cron⸗Kuͤchen/

meiſter Tarlo , und unterſchiedene andere Koͤnigl.
Secretarii , Kammer⸗Herrn u. ſ. w. Noch hohe

doͤnigl. und Fuͤrſtliche Bediente und Generals /
Perſonen / Herr General Feldmarſchall / Baron von

Steinan / Herr Groß ⸗Cantzler und Geheimer Rahſ
Herr von Beichlingen / Fuͤrſtl. Gothiſcher General ,
Feld⸗Marſchal Hr. von Wartensleben / Hr. General
Birckholtz Und der von Ramsdorf . Herr Gene /
neral Jordan / ſo als Abgeſandter nach Franckreich

Lieut Revel . Herr General Lieut . Ohr / in Chur⸗nebſt Dero zwey Printzen / Herrn Moritz Wilhelm /

und Herrn Irtedrich Erdmann / 18 . 19 . 20 . Herr

gegangen . Herr General le Fort . Herr

Hanoveriſch . Dienſten . Herr General Lieutenan .

Tieſen ) —
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Geſchichte .

Tieſenhauſen . Herr General⸗Major Fleming . Herr
Herr General⸗Major Neitſchitz Herr General⸗Ma⸗

jor Roſe . Herr General⸗MajorBanier. Herr Ge⸗

neral⸗Major Cꝛanesky . Herr General⸗Major Pat -

kul . Herr General⸗Major Lange . u. ſ . w.
Auff gegenwaͤrtiger Neujahrs⸗Meſſe aber hat ſich

auch der Paͤbſtl. Nuncius von Polen und Lithauen
Marquis Job . Antonius de Via , Erß - Biſchoff zu
Theben und Biſchoff zu Kimini , eingefunden / der

auch durch ſeinen bey ſich habenden Probſt von War⸗

ſchau und einen Capellan nicht nur in ſeinem Quar⸗

tier am Marckte in Rohthaupts Hofe unter groſſem

Entholſch
u Lelpzig .
beympaͤbft⸗
lichen
Nuncio

geprediget.

Ein Luthe⸗
liſcher
Geiſtlicher
laͤſſetſich
nit dem
Paͤbftlichen
Nuncio
n Geſpraͤck
vin.

Zulauff allerhand Volcks Meſſe halten / ſondern auch

Roͤmiſch /Catholiſche Predigten in Teutſcher Spra⸗
che thun laſſen . Welches / ob es gleich an ſolchen
Orten / da etwa ſonſt Paͤbſtliche Nuncii oder andere

Legaten von frembden Potentaten ſich auffhalten /
gebraͤuchlich iſt / dennoch dieſes Orts in den naͤchſten
anderthalb hundert Jahren nicht geſchehen/ und alſo
als etwas neues und ungewoͤhnliches / deſſen man

ſich nimmermehr verſehen / gehalten worden ; Da⸗

her auch etliche Stadt⸗Prediger Gelegenheit genom⸗

men / die Paͤbſtliche Geiſtliche in ihren Predigten
auff der Cantzel und bey dem Kinder ⸗Examine zu

wiederlegen / ſo viel als ſichs thun laſſen wollen . In⸗
ſonderheit hat ſich einer /M. Andteas Stufelius oder

Stiefel von Dreßden / 8. Theol . Baccalaureus ,nicht
nur mit den andern Paͤbſtlichen/ ſo zugegen geweſen /
ſondern auch mit gedachtem Paͤbſtl. Nuncio , auff
deſſen vom Pabſt habende Autoritaͤt die andere alles

geſchoben/ ſich in ein ſonderbares Geſpraͤch eingelaſ⸗
ſen/ die Gelegenheit dazu ihm auch ſelbſt gemacht / in⸗
dem er bey ihm Audience geſuchet/ und ein Lateini⸗

ſches Schreiben uͤberreichet / gegen dem auch der

Nuncius ſich vor allen andern ſehr leutſelig und

ſanfftmuͤthig erwieſen / und alsbald zur Lateiniſchen
Unterredung vorgelaſſen / auch ihn/ da ſie auff ein⸗

mal nicht fertig werden koͤnnen/ das andere⸗ und drit⸗

temal wieder zu ſich beſchieden . In dem Schreiben

hatte ſich M. Stuͤbel ſtracks zu Anfang Extraordi -

narium Dei Triunius Nuncium , das iſt / einen

auſſer⸗ordentlichen Boten des Dreyeinigen Gottes ge⸗

nennet / und dabey vorgeſtellet / daß nachdem in und
auſſer der Chriſtenheit die Friedens⸗Tractaten uͤber⸗

all zwiſchenhiebevor ſtreitenden hohen Haͤuptern und

Partheyen geſchloſſen worden/ allerdings auch hoͤchſt⸗
noͤthig und Gott gefaͤllig ſeyn wuͤrde/ wann man un⸗

ter dem einigen Haupte Chriſto JEſu eine erwuͤnſchte
Ruhe und Einigkeit in der Kirche GOttes ergrif⸗
fe / und den gantzen Babeliſmum auff einmal ab⸗

ſchaffete / dergeſtalt / daß keiner den andern verdam⸗

me /oder verachte / keiner der Abgoͤtterey zugethan
waͤre / ſondern ſo viel immer moͤglich / auch die Un⸗

glaubigen zur Chriſtenheit gebracht wuͤrden : In
der Chriſtenheit aber / da nunmehr das Unkraut

wachſe biß zur Ernde / einer des andern Meynung
bey ſo manchfaltigem Diſputiren zwar hoͤre oder

wiederlege / jedoch keiner ſich die Ober⸗Herrſchafft
uͤber die Gewiſſen nehme / viel weniger dem andern
etwas auffdringe / gleichwie ſelbſt auch niemand

wollte / daß ihm etwas von andern auffgedrungen
werde . Dahero ſollte man ſich aller Woͤlffiſchen

Denckwuͤrdiger Geſchichte .

Verfolgung / Verjagung / Incarcerirung / Verlaͤ⸗

ſterung oderVerkaͤßerungund anderer gewaltſamen
und tyranniſchen Zwangs⸗Mittel entſchlagen / uñ vor
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Augen haben die Spruͤche ( Matth .7/ 1F. cap. 18 /
17 . cap . 20 / 25 . cap . 24,/ 48. 2. Theſſ . 3/ 14 . I .

Cor . 5/ 1T . 2. Pet .2/ f . & 12 . Jud . 5 / 13. Jac. 2 /

13 . Apoc. 13. tot. c . 14/9. ſeqq . c. 19 / 20 . &c . )
Allw¾o von reiſſenden Woͤlffen und Anti⸗Chriſti⸗
ſchen Thieren / und dem ihnen bevorſtehenden un⸗

barmhertzigen Urtheil und ſchrecklichen Gerichte /
deutliche Bezeugungen geſchaͤhen . Dieſes Schrei⸗
ben nun hat der Nuncius genau uͤberleſen / und

Anfangs / wie hiervon die im Truck vorhandene
Relation meldet / auff den Beweiß der Goͤttlichen
Nunciatur gedrungen / weil man ja insgemein da⸗

fuͤr hielte / daß heut zu Tage kein Prophet waͤre .

Nachdem ihm aber M . Stuͤbel unter andern den

Spruch Chriſti vorgehalten : Siehe / ich ſende zu

euch Propheten ꝛc. ſo hat er begehret / daß er ſich
durch ein Wunderwerck legitimiren und fuͤr ihen ein

Zeichen thun ſollte / damit er glauben geben koͤnne .
M. Stuͤbel hat aber geantwortet / daß ja etwa ein

Teuffelskuͤnſtler durch Blendwerck leichte ein Zei⸗
chen geben doͤrffte ; wahre Propheten muͤſte man

anders pruͤffen / und ſo ſie auch die Gaben Wun⸗

der zu thun haͤtten / ſo wuͤrden ſie doch ſo wenig
als Chriſtus ſelbſt / auff eines jeden Begehren Zei⸗
chen und Wunder thun . Matth . 16 / 4 . Er ſeines
Orts koͤnnte kein ander Zeichen thun / als dasZei⸗
chen des Vorlaͤuffers Johannis / nach deſſen Exem⸗
pel er bloß und allein zur Buſſe locke / weil das Him⸗
melreich nahe herbey gekommen . Der Nuncius

verſetzete hierauff / daß vor und bey Johannis Ge⸗
burt ſich auch Wunder zugetragen . Dagegen NI.
Stuͤbel behauptete / daß ſelbige Wunder zu Be⸗
ſtaͤttigung ſeines dehr⸗Ampts nichts beygetragen / und
er ſich auch / als er von den Juden zur Rede geſe⸗
zet worden / nicht darauff beruffen / Joh . v / 23 . ꝛc.
ſondern vielmehr ſchlechter Dings darauff / daß er

ſeye / von dem die Propheten geweiſſaget . Und
gleicher geſtalt waͤre ja auch im Neuen Teſt . das gu⸗
te Zeugnuͤß und der Geiſt der Weiſſagung verſpro /
chen / Apoc. 2 / 17 . cap . 12 / 17 . cap . 19 / 10 . Und
wie Johannes in der H. Offenbahrung auch eini
ge Nuncios oder Engel zuvor gefehen und verkün/
diget / alſo koͤnnte er ſich auch / nach elner hohen
durch den Glauben uͤberſtandenen Anfechtung / des

Geiſtes auß GOtt mit Paulo ruͤhmen/ zu wiſſen
was ihm von GOtt gegeben waͤre . r . Cor . 2 / 12. 1

Dieſes hat der Paͤbſtliche Nuncius fundamenti
loco paſſixen laſſen / mit der Erklaͤrungnach Chri⸗
ſti Regel auß den Fruͤchten zu urtheilen ; M. Stu ,ͤ
bel thaͤte wol / daß er in den Schrancken der De⸗

muth bliebe ꝛce. Welcher hergegen ihm nachmahls
unterſchiedene Beweiß⸗Spruͤche / daß GOtt zu al ,

len Zeiten Propheten und Weiſſagungen und de⸗

ro Deutungen goͤnne und gebe/ auff einem Zettel
uͤbergeben.

Hierauff hat der Nuncius ſein Gutachten uͤberdas
Schreiben dahin eröͤfnet/ daß ſein Vorſchlag all zu ge⸗
neral waͤre/ und muͤſtenvoran die ſpecial . ·Mißhellig⸗
keiten uͤber die Fragen vom freyen Willen / von der

Lransſubſtantiation , von Autoritaͤt der Vaͤter/
von Kirchen⸗Ceremonien und ſo fort / abgethan wer⸗

den : Dem aber Stübelius geantwortet / die Weiß⸗
heit nach dem Fleiſche mache je und allwege. viele

Streit⸗Fragen / und manchfaltige Soncepten und

Theatri EuropæiXV . Theil . Py5 . 2
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ungleiche Eroͤrterungen : Ein jeder Lehrer habe

dißfalls die Verantwortung auff ſich. Die Weiß⸗
heit aber auß GOTT nehme GOttes Wort und

Warheit an einfaͤltiglich/ und finde darin den leich⸗

teſten und geradeſten Weg zur Seligkeit / auchgnug⸗

ſame Warnung vor vielen StreitFragen . Wo

nun zufoͤrderſt GOttes guter Geiſt und damit die

rechte Freyheit / und die Liebe zur Einigkeit ſeye/ ſo
falle alles Gezaͤncke / und was Menſchen Witz und

Vernunfft außſinnet / von ſich ſelbſt hinweg / man

fuͤhre einerley Rede mit der Schrifft / man ſtrebe
nach der Warheit / und das alles in der Liebe / Epb .
IV . 15 . Der Nuncius verſetzte hierauff/ er ſpuͤh⸗
re zwar mit Freuden ein gutes Abſehen zur friedſa⸗
men Einigkeit ; Allein es ſeye dabey zu erinnern /
I . Romanam Eccleſiam non eſſe famulam , ſed

Magiſtram , die Roͤm. Kirche muͤſſe ſich nicht nach

andern richten/ ſondern ſeye eine Meiſterin uͤber die

andern / welches ſchon vor vielen Seculis bey geſuch⸗
tem Vergleich zwiſchen der gateiniſchen und Griechi⸗

ſchen Kirchen zur Antwort gedienet haͤtte. 2. Chri .

ſtum quidem eſſe Caput Eccleſiæ inviſibile, ſed

Pontificem Romanum eſſe agnoſcendum , ut

Caput viſibile & ut judicem Controverſiarum

infallibilem ; Chriſtus ſeye zwar das Haupt der

Kirchen / er habe aber in ſeiner Abweſenheit den Roͤ

miſchen Pabſt als ein ſichtbares Haupt / und als ei⸗

nen unfehlbaren Richter der Strittigkeiten verord⸗

net / dafür man ihn auch umb der Einigkeit willen

erkennen muͤſte. Srictelius hergegen antwortete

auff den r . Punct / daß der Chriſtlichen Bruͤder⸗
ſchafft und der Einigkeit der Glieder am Leibe Chri⸗
ſti nichts ſo ſehr entgegen waͤre/ als wann ein Glied

gegen das andere / und eine particulier - Kircheuͤber
die andere ſich erhebe : Und daß eben von derZeit

an / da die Roͤmiſche Kirche die Meiſterſchafft ge⸗

ſpielet und prætendiret / ſie das Band der Einig⸗
keit ſelbſt getrennet / und in lauter Irrwege verfal⸗
len , Dannenhero muͤſſe vielmehr unter allen par⸗

riculier - Kirchen in der gantzen Welt / eine Gleich⸗
heit und Bruder Liebe ſeyn ; Und beym 2. Punct
muſte der Roͤmiſche Pabſt ſich ja nicht demHErrn
Chriſto / ob er gleich die ſichtbare Gegenwart entzo⸗

gen / an die Seite ſetzen/ und an ſeiner Statt ſich
zum Ober⸗Haupte auffwerffen / weil er hierdurch
den jenigen verdruͤnge / der ſowol ſichtbarer als un⸗

ſichtbarer Weiſe der einige Meiſter und das einige

Haupt ſeiner Gemeine ſeye/ und ſeine Ehre keinem

andern geben wolle : Zu deſſen mehrerm Beweiß
er dem Nuncio viel Bibliſche Spruͤche auff einem

gantzen Bogen uͤberlieffert/ ſo die Einigkeit der Kir⸗

che unter einem einigen Haupte Chriſto erweiſen / als
aus Pſ . II . 1o . & ſeqꝗ. in welchem des Nuncii Na⸗

men de Via geſtanden : Oſculemini Eilium , ut

non iraſcatur , & pereatis in VIA ] Jeſ . II .II . 17 .

&c . &c . Und dieweil in etlichen Spruͤchen klar

enthalten / daß nur ein Hirte / ein HErr / ein Mei⸗

ſter ſey / und zumal Col . I . 18 . daß Chriſtus das

Haupt des Leibes ſey/ und in allen Dingen ſelbſt den

Primat oder Vorgang habe ; So hat Stütelius

ferner den GegenBeweiß aus der H. Schrifft gefor⸗
dert / daß man nebſt Chriſto auch annoch den Roͤß

miſchen Pabſt vor das Haupt der Kirchen zu vene⸗

riren habe ; welches / weil es ein ſo wichtiges Werck
ſey / deutlich von Chriſto anzuzeigen geweſen / damit

Beſchreibung Chur⸗Saͤchſiſche

ſich mit Recht niemand opponiren / viel weniger
den Wider⸗Chriſt daraus machen doͤrffe . Des
Nuncii Antwort gieng dahin/ daß man auff die or⸗

dentliche Succeſſion ſehen muͤſte/ indem die Paͤbſte
des Ober⸗Apoſtels Petri Nachfolger waͤren/ und wie

die Jüdiſche Kirche ein Bild ſey des N. Teſt . alſo
muͤſſe auch allhier einer gleich dem Hohenprleſter
Altes Teſtaments uͤber die andern alle geſetzet ſeyn .
Stũfelius aber begegnete ihm ſo fort : Das Schat ,
tenwerck haͤtte auffgehoͤret / und die geruͤhmteNach⸗

folge Petri waͤre annoch ſehr ſtrittig / und wann es

auch damit richtig waͤre/ ſo koͤnte ſich doch der Pabſt /

ſo wie er heute zu Tage ſey / damit nicht ſchuͤten/ſin⸗
temal auch die Hohenprieſter A. T. die dennoch nur

ein Vorbild des einzigen Hohenprieſters Chriſti JEſu
ſeyn ſollen / zu Chriſti Zeiten als abtruͤnnige Heinde

Chriſti erkañt wordenz und ſo hielte man auch annoch

die Jüdiſchen Rabinen vor Nachfolger aus den Naͤ

tern nach dem Fleiſch / und waͤren doch nicht die rech⸗

te Kirche . Zu dem ſey es unerweißlich / daßChri⸗
ſtus Petrum zum Haupt der andern Apoſtel und der

gantzen Kirche eingeſetzet / wol aber zu einem Diener /
Apoſtel und Lehrer. Der Nuncius hergegen bemuͤ

hete ſich / Petrl Vorzug und Statthalterſchafft aus

den bekannten Spruͤchen zu erweiſen / als 1. aus den

Worten Matth . 10 , 2. Die Namen derzwoͤlffApo,
ſtel ſind dieſe / der erſtePetrus. 2. Aus Joh . 21,16 .

Weide meine Schafe. 3. Aus Match . 16, 18. Auff

dieſen Zelſen will ich bauen meine Gemeine. Item

4 . aus Luc . 22 , 33 . Und wann du dermaleins dich

bekehreſt / ſo ſtaͤrcke deine Bruͤder . Welchen allen

aber Stüfelius aus den bekannten Antworten der

Evangeliſchen Theologen begegnet / inſonderheit

bey dem dritten : Daß wann ja Petrus in demſel⸗
ben durch den Felß verſtanden ſolte werden / ſo hieſſe
es doch mehr nichts / als was von allen Apoſteln

Eph . 2 , 20 . geſagt wird / daß wir erbauet ſeyn auff
den Grund der Apoſtel und Propheten / da nicht der

Pabſt / ſondern JEſus Chriſtus der Eckſtein iſt. Da⸗

her auch Apoc . 21 , 14 . ſtünde / daß die Mauer der

Stadt zwoͤlff Gruͤnde gehabt / und in denſelben die

Namen der zwoͤlff Apoſtel des kamms . Petro haͤt,
te Paulus ins Angeſicht widerſprochen / viel weluger

muͤſte ſich der Pabſt vor unfehlbar halten . Hlemuff
verlangte der Nuncius zu wiſſen / woman dann / wo
kein geiſtliches Oberhaupt ſey / in ſchwveren Cogtro .

verſien und Difficultaͤten zurechte kommen ſolte ?
Stüfelius antwortete / Er haͤtte ſeines Orts dieſeſ
drey Mittel / hinter die Warheit zu kommen : Er bete

zum Oberhaupt Chriſto JEſuz Er forſche mit Fleiß
in der Schrifft ; Er hoͤre anch gerne die Glieder

Chriſti . Und ſo geſchaͤhe es dann allemal / daß ent⸗

weder der Heilige Geiſt nach ſeiner Verheiſſung das

Hertz gewiß mache / oder er das / was ihm dennoch

vor jetzo zůt ſchwer ſen/ biß auff andere Zeit ausſetzen

muͤſſe. Dann unſer Wiſſen ſey Stuͤckwerck ꝛe. Da⸗

wider hat der Nuncius eingewandt / daß doch gleich

wol auch die Kirche Macht habe/ gewiſſe Schluͤſſe ab⸗

zufaſſen / und nach Art des erſten Apoſtoliſchen Con .

cilii zu ſprechen : Es gefaͤllt dem Heiligen Geiſt

und uns . Act . 15 , 28 . Die Roͤmiſche Kirche ſey

eben die jenige Gemeine / welche die Verheiſſung des
H. Geiſtes erlanget / und welche die Pforten der Hoͤl⸗

len nicht ſolten uͤberwaͤltigen . Es ward ihm aber
damit begegnet / daß die Verheiſſungen allgemein

waͤren/
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waͤren/ die auff gut Catholiſch aller Orten alle Chri⸗

ſten betraͤffen . An einen gewiſſen Ort waͤre das

Reich Chriſti N. T. nicht gebunden/ ſodaß man eben

ſagen muͤſte / hier oder da / nur hier iſt Chriſtus / nur

zu Roin / und ſo fort/ ſondern es wuͤrden viel kommen

von Morgen / von Abend ꝛc. GOtt ſehe die Perſon
nicht / viel weniger den Ort an / ſondern aus allerley
Volck ꝛc. Wo nur zwey oder drey verſammlet waͤ⸗

ren in Chriſti Namen / da ſey er mitten unter ihnen .
Die particulier - Kirche zu Rom koͤnne eben ſowol
von derHoͤllen⸗Pforten uͤberwaͤltiget werden/ als Je⸗
ruſalem und Antiochia / allwo die erſte Chriſten ge⸗

weſen. Endlich fragete der Nuncius , was dann

eigentlich Srůfelii Rath waͤre ? Dieſer antwortete /
es waͤre nichts rathſamers / als daß der Pabſt von

ſeiner Prætenſion und Gewaltuͤber die Kirche gaͤntz⸗
lich abſtuͤnde: Die bekehrte Heyden und die Koͤnige
auff Erden wuͤrden ihre Herrlichkeit in das himmli⸗

ſche Jeruſalem bringen . Apoc .2 1, 24. 26. Aber von

Paͤbſten und Cardinaͤlen waͤre allda nichts zu hoͤten.
Es waͤre dem Pabſt zu goͤnnen / wann er in der

Qualitaͤt eines Koͤnigs uͤber ſein Land dabeyerſchei
nen doͤrffte/ ſo ferne er in der Pofſeſſion der aͤuſſer⸗
lichen Jurisdiction wie andere Koͤnige in der Welt
waͤre. So / wie bißher/ koͤnte er vor GOtt nicht beſte⸗
hen/ zumalen mit Verfolgung der ſo genannten Ke⸗

er / dergleichen man bißhero aus Franckreich ver⸗

nommen . Bey dieſem Vorhalt hat der Nuncius

hoch betheuret / daß die Frantzoͤſiſchen Granſamkeiter
der Roͤmiſche Stuhldurchaus nicht gebilliget / und

vielmehr ſtets ſein Mißfallen darob gehabt : Freylich
laſſe ſich das Gewiſſen der Menſchen nicht zwingen .
Ein anders aber waͤre der Kirchen,⸗ Bannund Straf⸗
fe. Es hieſſe ja : Wann ein Engel vom Himmel
anders lehre/ der ſey verflucht . Alſo habe das Nicæ .

niſche Concilium die Arianer verdammt / und Bi⸗

ſchoͤffe ins Exilium getrieben . Stüfelius ſtellet
ihm aber entgegen / daß dieſes alles wider den Sinn
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und Antichrittianifmus von der Zeit an in vollen 1700 .
Schwang kommen . Wobey der Nuncius ſelbſt ge⸗
ſtanden / daß ungeachtet aller Schaͤrffe das Ariani
ſche Gifft in 300. Jahren doch nicht gedaͤmpffet wer⸗
den moͤgen; Dieſem aber beygefuͤget : Er haͤtte biß
daher mit Verwunderung vernommen / daß jetzo auch

die dutheraner einander umb der Pietaͤt willen ver⸗

folgeten / und habe man ihm alſo nichts vorzuwerf⸗
fen / wann in den vorigen Zeiten ein Excels in der

Kirchen⸗Diſciplin vorgegangen / da er im uͤbrigen
ſelbſt geſtehen muͤſſe/ daß das Inwendige des Men⸗

ſchen ſich nicht gewinnen laſſe / ohne durch Katio⸗

nes . Darauff Stükelius geantwortet : Es waͤre

ja ſo in der Welt / daß mancher auch ſeine exceptio⸗
nes ſtets herfuͤr ſuchte / ob er gleich unrecht haͤtte .
Wer Chriſtum und rechte Chriſten verfolget / meyne⸗
te gar / er thaͤte GOtt einen Dienſt daran ; Alle die

gottſelig leben wolten / muͤſten viel leyden/ doch wolte

er an deren Stelle nicht ſeyn / die andern Truͤbſal
machten . Undob gleichder weltlichen Obrigkeitdas
Rachſchwerdt anbefohlen waͤre üͤberdie / ſo da Boͤſes
thun im Buͤrgerlichen Leben / ſo waͤre es dannoch

auch ein gewiſſer Ausſpruch Chriſti / daß wer da nut

( verſtehe in Religions⸗Sachen und uͤber Theologi -
ſche Diſputen ) in das Gefaͤngnuͤß fuͤhre/ der werde

in das Gefaͤngnuͤß gehen / und ſo jemand mit dem

Schwerdt toͤdte / der muͤſſe mit dem Schwerdt ge⸗

toͤdtet werden / Apoe . 13 . 10 . Alſo per conſequens ,
wer auff allerhand Art verfolge / verjage und abſetze/
der habe nichts beſſers zu gewarten .

ley Maaß ihr meſſet / wird euch gemeſſen werden /
Matth . 7 . 2 . Er ſeilies Orts wuͤnſche einem jeden
Buſſe und Bekehrung zum Leben / wie auch Ruhe
und Friede und Wachſamkeit / indem der Richter
ſchon auff dem Wege ſey/ und anklopffe . Er koͤn⸗
ne mit dem Engel Apoc . 10 . 6. ſchweren / daß hin⸗

richts auffhalte . Woruͤber gleichwol der Nundius
und die Praxin Chriſti und der Apoſtel lieffe/ welche

der Menſchen Seelen geſuchet / aber niemand umb

einiger Concepte und Meynung willen verjaget
und verdammet / ſondern vieltnehr dafuͤr gewarnet .

Judam den Verraͤther / und die falſche Apoſtel / und

Simonem den Zauberer / und die ſieben Biſchoͤffe der

Gemeine in Aſia habe man bloß durch Ankuͤndigung
des Fluchs und der Goͤttlichen Straffe vom Verder⸗

ſche Patres gegen die Rrianer mit Gewalt nur ſo viel

ausgerichtet / daß wo hinwiederumb dieſe ſich hinter
ie Gewaltigen geſteckt/ und prædominiren koͤnnen/

ſie jene gleichfalls ausgetrieben und getoͤdtet. Durch

ſolche Proceduren waͤre in der Kirche Babeliſmus

Fosl Anfang des Januar . haben Se . Churfuͤrſtl .

S 14 nebſt Dero Frau Gemahlin Durchl .
und des Herrn Marggraf Albrechts Durchl .

ſich nach Oranienbaum erhoben / umb allda die ver⸗

witwete Princeſſin von Anhalt⸗Deſſau / gebohrne
Princeſſin von Orange , als Dero Frau Mutter

Schweſter / zu beſuchenz allwo ſich auch Se . Koͤn.

Maj . von Polen von der Leipziger Nenjahrs⸗Meſſe
eingefunden / und nachdem ſie ſich den 19 . 9. Jan .

daſelbſt mit Sr . Maj beſprochen / ſich wieder nach

ben zuruͤcke gezogen . Da hingegen die Nicæni -

ſeine Haͤnde auffgehoben / ſeuffzende : Zukomme dein
Reich ! Meine Augen warten auff den HErrn von

einer Morgenwache biß zur andern ! Und Srüle⸗
lius hat mit dieſen Worten Abſchied von ihm ge⸗

nommen : Selig ſind die Knechte / die auff ihren
HErrn warten .

Nach dieſem haben ſich Se . Koͤn . Maj . noch eine

ben und ſind den 23 . Mart . in der Stille nur mit
etlichen wenigen Perſonen zu Warſchau angelan⸗
get / allwo / wie die Sachen geſtellet geweſen / und

was ſie vor einen Lauff gewonnen / die Polniſche Ge⸗

ſchichte geben werden .

Chur⸗Brandenburgiſche Geſchichte .
Berlin zuruͤcke begeben. Den 23 . Jan . iſt die Ver⸗

lobung der Churfl . Princeſſin douyſe Dorotheen mit

des Erb⸗Printzen von Heſſen⸗Caſſel Durchl . mit groſ⸗
ſen Solennitaͤten geſchehen / wobey die Canonen um

die Stadt dreymal geloͤſet/ allerhand Freudenzeichen
gegeben/ und folglich den 28 . von allen Cantzeln pro⸗
elamirt worden / daß durch Goͤttliche Providentz
und Genehmhaltung der Churfl . und Koͤnigl . An⸗

verwandten die Eheverloͤbnuͤßzwiſchen Sr . Hochfl .
Durchl . Friedrichen Landgraf zu Heſſen Caſſel / und

Ny ' yy3 der

Mit welcher⸗

fort keine Zeit ſey / die die Zukunfft des gerechten Ge /

Zeitlang in Dero Saͤchſiſchen Landen auffgehalten /
im Monat Martio aber ſich wieder nach Polen erho ·
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